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Entwicklung die Serienreife. «In der Sekun-
därrohstoff-Industrie geht der Trend in Rich-
tung Null Deponieabfall, also annähernd
hundertprozentige Aufbereitung», sagt Ent-
wicklungsingenieur und Projektleiter Karl
Leitner: «Das erfordert die Aufbereitung im-
mer feinerer Fraktionen. Unsere neue Ma-

tem kombiniert dabei Kamera-, Beleuch-
tungs- und Sensortechnologien mit Pneu-
matikventilen zur Materialausbringung. 16
Millionen Farben lassen sich ebenso erken-
nen wie Metall- und andere Fremdstoffe.
Die neue, vierte Generation der Clarity-Sor-
tiermaschine, erlangte nach nur einem Jahr

er Schlüssel zum Erfolg heisst bei Bin-
der+Co kontinuierliche Innovation. Bes-

tes Beispiel dafür ist die Clarity-Serie, mit
der das in der Nähe von Graz ansässige Un-
ternehmen die weltweit erste optische
Glassortierung nach Farben und Fremdstof-
fen realisierte. Das Drei-Wege-Sortiersys-

D

Sortierung im Millimeter-Bereich
In der neuesten Altglas-Sortiermaschine des österreichischen Herstellers Binder+Co

selektieren 900 Highspeed-Ventile die Splitter im Feinkornbereich. Speziell für diese

Aufgabe entwickelte Sigmatek ein digitales Ausgangsmodul zur Pulsweitenmodulation

sowie ein analoges Eingangsmodul für Condition Monitoring.

ALTGLAS-SORTIERMASCHINE ERREICHT NEUE DIMENSIONEN MIT KOMPAKTEM STEUERUNGS- UND I/O-SYSTEM S-DIAS



schinenge neration so rtiert Glas im K ornband von 1 bis 15 Mil lime-
ter. Dadurch sind nun Fraktionen möglich, die bisher nur bedingt
wiederverwertet w erden k onnten.»
Um die gewa chse nen Anforderungen zu erfüllen, m üss en die Glas-
scherben neben der farblichen Sort ierung von nicht-transparente n
St örstoffen, wie  S teinen, K eram iken und Met allen, befreit we rden,
aber a uch von transparenten K ontaminationen w ie hitzebes tändigen
und bleihaltigen So ndergläs ern. D azu läuft das  e ingebrachte M ateri-
al über eine Ru tsche, wo die S cherben im s peziellen Farbspektrum
durchleuchtet w erden. Zur So rtierung nutzt die M asc hine e ine im
sichtbaren Licht detektiere nde und e ine UV-sensible K amera.  Auf
Ba sis der so  gewo nnenen Informationen und je nach programmier -
tem  R ezept we rden die Fremdstoffe und Fraktionen in die entspre-
chenden So rtierwe ge ausgeblase n. Die präzis e Ausbringung der
Fraktionen überneh me n auf Ausblasleisten angebrachte Druckluft-
ventile, die ein e zeitlich exakte An steuerung er fordern.

900 Ventile schnell und präzise schalten. B is  zu 896 Ventile sind je
nach kundens pezi�scher Konfiguration in der neue n Clar ity-Gener a-
tion inst alliert. «U nser genereller A nspruch ist es , die M asc hinen so

Die neueste Clarity-Generation: Die Sortiermaschine arbeitet mit einem
Drei-Wege-System,das nun sogar feinste Fraktionen mit Korngrössen von
1 bis 15 Millimetern trennen kann.
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Platz sparend wie nur möglich zu bauen»,
erklärt Karl Leitner weiter: «Deshalb entwi-
ckeln wir eigene, schnell schaltende Pneu-
matikventile, die kompakt gebaut sind und
zugleich sehr hohe Durchflussströme er-
möglichen.» Für die elektrische Ansteue-
rung der Ventile nutzten die Binder+Co-
Techniker in der Vergangenheit individuelle,
ebenfalls eigenentwickelte Steuerungsplati-
nen.
«Das neue Maschinenkonzept erforderte
es, die Ventilansteuerung platzsparender zu
gestalten. Wir suchten daher nach einer Al-
ternative in puncto Baugrösse und in techni-
scher Hinsicht, denn die Feinkornsortierung
erfordert mehr Ventile und noch schnellere
Schaltvorgänge als die Vorgängergenerati-
on», begründet Karl Leitner die Notwendig-
keit einer neuen Steuerung. Fündig wurde
man beim Salzburger Automatisierungsher-
steller Sigmatek, der für die recht konkreten
Vorstellungen seitens Binder+Co die pas-
sende Lösung in Form der S-Dias-I/O-Bau-
reihe parat hatte. Rasch war klar, dass die
hohe Packungsdichte des modularen Sys-
tems das Ziel, deutlich mehr Ventile bei
gleich grossem Schaltschrank zu verbauen,
ermöglichen würde.
Die Herausforderung und somit der Anreiz
für Sigmatek an diesem Projekt lag jedoch
auf der steuerungstechnischen Seite. Denn
neben der exakten Ventilsteuerung in Echt-
zeit sollte zur Wartungsunterstützung eine
Körperschallmessung realisiert werden, die
Rückschlüsse auf den Verschleiss der ein-
zelnen Ventile erlaubt.

Passgenaues PWM-Funktionsmodul. Für die
Ventilsteuerung entwickelte Sigmatek in Zu-
sammenarbeit mit den Binder+Co-Techni-
kern das PW-161-Modul – PW steht für
Pulsweitenmodulation und 16 für die Anzahl

der digitalen Ausgänge. Diese 16 Kanäle
schalten induktive Lasten bis zu 0,5 A und
sind in zwei Versorgungsgruppen (je 8 Kanä-
le) aufgeteilt. Pro Versorgungsgruppe ist ei-
ne Strommessfunktion zur Ermittlung der
Lastkennlinien implementiert. «Im konkre-
ten Fall gibt das Modul die Pulsweitenmo-
dulation vor, um die Ventile zeitlich exakt zu
schalten. Der Basistakt liegt unter 1 Millise-
kunde und lässt sich in 200-Mikrosekun-
den-Schaltzyklen unterteilen. Das bedeutet,
während eines Taktes kann verzögert ge-
schaltet werden», erklärt der zuständige Ver-
triebstechniker Andreas Rath die Funktions-
weise: «Diese im Modul integrierte
Schnell-Abschaltelektronik steuert die indukti-
ven Lasten exakt an. Zudem sorgt eine Kurz-
schluss-, Überstrom- und Übertemperatur-

Überwachung für den sicheren Betrieb.» Karl
Leitner ergänzt: «Bei der Konzeptionierung
dieses Moduls wurde grosses Augenmerk
darauf gelegt, dass es möglichst universell für
mehrere Ventiltypen und unterschiedliche
Spannungen einsetzbar ist.»

Messmodul für Condition Monitoring. Das
zweite, speziell für diese Anwendung von
Sigmatek entwickelte Modul, heisst AI040 –
ein analoges Eingangsmodul mit vier IEPE-
Schnittstellen. Jeder Kanal besitzt zur Sen-
sorversorgung eine Konstantstromquelle,
die jeweilige Stromstärke ist separat ein-
stellbar. Der Messbereich liegt zwischen 31
mHz und 20 kHz, wobei die Auflösung 16
Bit beträgt. Schwingungssensoren mit IE-
PE-Schnittstelle messen in der Clarity die
auftretenden Vibrationen, die durch das Ein-
beziehungsweise Ausschalten der Ventile
entstehen. «Mit dem Messmodul erfassen
wir die Vibrationen und können somit Rück-
schlüsse auf den mechanischen Verschleiss
der Ventile ziehen», so Andreas Rath.

Die Samplingrate beträgt maximal 50 kSPS
je Kanal, der Zeitversatz zwischen den Kanä-
len 5 Mikrosekunden. Kurzschluss- und Ka-
belbruchüberwachung sind ebenfalls mög-
lich. Die Messgenauigkeit liegt bei ±0,5
Prozent vom maximalen Messwert. Über
das AI 040 werden die Sensoren direkt mit
Strom versorgt, ihre Signale abgetastet und
die ermittelten Werte an die übergeordnete
Steuerung übertragen. «Durch dieses spezi-
elle Messmodul können wir die Wartungs-
zeiten gering halten und den Tausch von
Verschleissteilen zeitlich und wirtschaftlich
optimieren», unterstreicht Karl Leitner den
Vorteil der Condition-Monitoring-Lösung.

Funktionspaket mit hoher Packungsdichte. Je
nach kundenspezifischer Konfiguration und

Maschinenvariante (Sortierbreiten
700, 1000 oder 1400 mm) kön-
nen in einer Clarity-Anlage zwei
Ventilreihen mit jeweils maximal
448 Ventilen verbaut sein. In
Summe kommen so bis zu 896
digitale Ausgänge zusammen –
beherbergt in 56 S-Dias-Mo-
dulen. Gemeinsam mit den CPU-,
Kommunikations- und Condition-
Monitoring-Modulen ergibt sich
eine Gesamtanzahl von über 60
jeweils nur 12,5 mm breiten Ein-
zelmodulen. «Diese Packungs-
dichte ist enorm. Diese Modulari-
tät passt perfekt zu unserem
Maschinenkonzept», lobt Karl
Leitner das S-Dias-System. Die
Kommunikation zwischen den S-
Dias-Modulblöcken erfolgt über
den Echtzeit-Ethernetbus Varan,
jene zur übergeordneten Maschi-

nensteuerung und Visualisierung über die
Standard-Ethernet-Schnittstelle.
Die positiven Erfahrungen während dieses
Projekts blieben übrigens nicht ohne Folgen:
Die Clarity-Schwester Minexx, die Minera-
lien-Sortiermaschine von Binder+Co für die
Primärrohstoff-Industrie, wird nun ebenfalls
mit dem S-Dias-System zur Ventilsteuerung
ausgestattet. ■

Die Sortiermaschine Clarity des österrei-
chischen Herstellers Binder+Co revolutio-
nierte das Altglasrecyling bereits in den
1990er-Jahren. Heute stehen Hunderte der
sensorgestützten Anlagen zum Aufberei-
ten von transparenten und nicht-transpa-
renten Schüttgütern rund um den Globus
im Einsatz. Mit der jüngsten, mittlerweile
vierten Generation, setzt der Weltmarkt-
führer neue Massstäbe: Konnte bisher
erst ab einer Korngrösse von 5 Millimetern
sortenrein getrennt werden, ist das nun
bereits ab 1 Millimeter garantiert. Möglich
macht diese Steigerung die weiterentwi-
ckelte hauseigene Highspeed-Ventiltech-
nik. Für das zeitlich exakte Schalten der
ausgeklügelten Pneumatik verwenden die
Sortierexperten das Steuerungs- und I/O-
System S-Dias von Sigmatek. Durch des-
sen hohe Packungsdichte konnte die
Steuerungstechnik besonders platzspa-
rend untergebracht werden.

Sortiermaschine Clarity
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